
MEISTGELESEN IM NETZ

2
Windpark. Der Bescheid für den
Windpark Stubalpe wurde

ausgestellt. Es wurden 17 der 20
Windkraftanlagen genehmigt.

3
Stadtfrühstück. Die Stadtge-
meinde Köflach bedankte sich

bei den Bewohnern mit Frühstück.

Die Top 3 in der Kleine-App und
auf kleinezeitung.at/weststeier:

1
200.000 Euro Schaden. Eine
Forstmaschine geriet während

der Fahrt außer Kontrolle. Der Len-
ker verriss das Fahrzeug und lenkte
sein Fahrzeug zu einem Autohaus.
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Am heutigen Donnerstag können Interessierte
einen Spaziergang durch Michaela Heinischs
Töpfergarten in Voitsberg unternehmen. In ihrem
Garten in der Felix-Leskystraße 6 zeigt die Töpferin
ab 10 Uhr ihre Werke aus Ton und spricht über ihre
Leidenschaft für das Töpfern. Auch am Freitag und
Samstag kann Heinischs Garten noch besichtigt
werden. FOTOLIA
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Umwelt gegen

saubere Energie

B
ereits seitdem das Pro-
jekt „Windpark Stubal-

pe“ vor zwei Jahren präsen-
tiert wurde, gibt es kräftigen
Gegenwind von Kritikern.
Vor allem die Tatsache, dass
sich mitten in der als „Vor-
rangzone Windkraft“ ausge-
wiesenen Stubalm das Land-
schaftsschutzgebiet Ame-
ring befindet, sorgt für Ärger.
Denn Naturschützer be-
fürchten, dass so per Verord-
nung schutzwürdige Land-
schaftsteile einfach bebaut
und somit nachhaltig beein-
flusst oder gar zerstört wer-
den könnten.

Beim Land und auf Betrei-
berseite argumentiert man,
dass es sich zum einen um
eine ausgewiesene Vorrang-
zone handle und zum ande-
ren so die Quote für erneuer-
bare Energie im heimischen
Stromnetz erhöht werden
könne. Ein Konsens in dieser
Sache ist zu erwarten, ein
langes Verfahren droht.

E
s werden wohl noch viele
Windböen über die Stu-

balm streichen, ehe im ge-
planten Windpark die ersten
Windkraftanlagen tatsäch-
lich Strom ins Netz liefern.

Drei Windkrafträder – unter anderem jene beim Alten Almhaus und der Marienstatue – lehnt das Land abÖIR

Land genehmigt

Windpark auf

der Stubalpe
Bescheid für den „Windpark Stubalm“ ist da:

Das Land folgt Gutachtern und genehmigt 17

von 20 Windrädern. Kritiker laufen Sturm.

Von Rainer Brinskelle

B
ereits im Juni 2017 hatte
das Land Steiermark zur
öffentlichen Verhandlung

im Rahmen der Umweltver-
träglichkeitsprüfung (UVP-
Verfahren) für den „Windpark
Stubalm“ in die Stadtsäle Voits-
berg geladen. Weil mehrere
Gutachten noch nicht fertigge-
stellt waren, beziehungsweise
ergänzt werden mussten, sollte
das UVP-Verfahren aber noch
Monate dauern. Ende Jänner
des heurigen Jahres lagen die
Gutachten schließlich vor.

Nach einer neuerlichen Ein-
spruchsfrist hat das Land Stei-
ermark das Projekt Windpark
Stubalpe der Stubalm Wind-
park Penz GmbH von Projekt-
werber Franz Penz (siehe Inter-
view links) nun per Bescheid
genehmigt. Ausgestellt wurde
die „Genehmigung für die Er-
richtung und den Betrieb von 17
Windenergie-Anlagen (WEA)
des Vorhabens ,Windpark Stu-
balm’ nach Maßgabe der mit

dem Genehmigungsvermerk
dieses Bescheides versehenen
Vorhabens-Beschreibung [...].“
Neben den Windkrafträdern
selbst, die auf dem Gemeinde-
gebiet von Edelschrott und Hir-
schegg-Pack geplant sind, sieht
das Projekt den Bau einer 30-
kV-Erdleitung über Weißkir-
chen (Bezirk Murtal) zum Um-
spannwerk Baumkirchen vor,
von wo aus der erzeugte Storm
ins Netz gespeist wird.

Bezüglich der Windenergie-
Anlagen 9, 10 und 11 wurde die
Genehmigung abgewiesen. Da-
mit ist man der Meinung der Ex-
perten, die sich aus Gründen
des Artenschutzes, des Land-
schaftsbildes, der Raumord-
nung und des Tourismus sowie
in Bezug auf Sach- und Kultur-
güter gegen diese drei Wind-
kraftanlagen ausgesprochen
hatten, gefolgt.

Zu Wochenbeginn landete der
265 Seiten starke Genehmi-
gungsbescheid auch bei den In-
stitutionen und Vereinen, die

im Rahmen des UVP-Verfah-
rens Parteienstellung inneha-
ben, im Postkasten. „Und das in
gebundener Form, das gab es
noch nie. Bisher wurden immer
lose Zettel verschickt“, berich-
tet Christian Schuhböck, Gene-
ralsekretär der Natur- und
Landschaftsschutzorganisation
„Alliance for Nature“.

„Wir müssen den Bericht erst im
Detail prüfen, das wird in den
nächsten Tagen geschehen“, so
Schuhböck. Er wird gegen den
Bescheid jedenfalls innerhalb
der vierwöchigen Frist Be-
schwerde beim Land erheben.
Somit wird sich das Bundesver-
waltungsgericht mit der Causa
befassen. „Wir werden jeden-
falls auch eine mündliche Ver-

handlung beantragen, um die
Frage zu klären, was mehr
wiegt: ein verordnetes Land-
schaftsschutzgebiet oder eine
Vorrangzone für Windparks.“

In dieselbe Kerbe schlägt der
Köflacher Gerd Brunnegger,
der für die Naturfreunde, den
Alpenverein und die Berg- und
Naturwacht spricht. Er führt
nicht nachvollziehbare Argu-
mente sowie Formalfehler im
Verfahren ins Treffen. „Ein Pro-
blem ist auch, dass Herr Penz
ein Gutachten zum Land-
schaftswandel durch Verwal-
dung eingebracht hat, das zwar
in der Genehmigung erwähnt
wird, wir aber nicht zu Gesicht
bekommen haben“, schildert
Brunnegger. Auch auf der Web-
seite des Projektwerbers

scheint das
Gutachten
nicht auf. Ei-
nen mögli-
chen Kompro-
missweg sieht
Brunnegger
nicht – „ent-
weder kommt
nichts oder al-
les“, befürch-

tet er. In den nächsten Tagen
gebe es eine Sitzung der betei-
ligten Vereine. „Dort werden
wir die weitere Vorgangsweise
besprechen.“

Bei der Energie Steiermark,
die erst vor zwei Wochen den
49-prozentigen Einstieg in das
Projekt „Windpark Stubalm“
publik gemacht hatte, kalkuliert
man eine Verzögerung ein.

Christian
Schuhböck KK

H
err Penz, das Land Steier-
mark hat nun den von Ihnen

als Projektwerber geplanten
„Windpark Stubalm“ genehmigt.
Auch wenn sich die Behörde nur
für 17 der 20 beantragten Wind-
kraftanlagen aussprach, sind
Sie trotzdem zufrieden?
FRANZ PENZ: Es wäre natür-
lich schön gewesen, wenn alle
20 Windräder durchgegangen
wären, aber als Kompromiss
ist das für uns schon in Ord-
nung.

Wie wird es nun aus Ihrer
Sicht weitergehen, gibt es
schon einen Zeitplan für die wei-
teren Schritte?
Ich gehe davon aus, dass die
Gegner damit nicht einver-
standen sein werden und vor
das Bundesverwaltungsge-
richt ziehen. Im Moment kann
man das deshalb nicht seriös
beurteilen.

Werden Sie trotz des starken
Gegenwindes weiter voll an dem
Projekt festhalten?
Natürlich, das Land hat sich ja
zur erneuerbaren Energie und
vor allem zur Windkraft be-
kannt. Und mit der kürzlich
präsentierten, neuen Klima-
strategie des Landes (Anm.:
diese sieht bis 2030 einen Aus-
bau der Windkraft auf das
sechsfache Volumen vor)

könnten die Vorrangzonen für
Windenergie ja sogar noch
ausgebaut werden.

Bereits vor zwei Jahren haben
Sie im Zuge der Projektpräsen-
tation ein Modell zur Bürgerbe-
teiligung ins Spiel gebracht. Ist
das noch spruchreif?
Aber selbstverständlich. So-
bald der konkrete Baubeginn
feststeht, wird das jedenfalls
wieder forciert. Der erste Teil
des Crowdfundings wurde für
die Projekteinreichung durch-
geführt. Beim „Windpark Stu-
balm“ selbst wollen wir Inte-
ressierten, die bevorzugt aus
der Region kommen, die Mög-
lichkeit geben, in saubere
Energie zu investieren. Da
kann dann jeder sagen, dass er
daran beteiligt ist.

Interview: Rainer Brinskelle

Projektwerber rechnet mit Verzögerung, hofft aber auch

auf eine Ausweitung der Vorrangzone für Windkraft.

INTERVIEW

„Als Kompromiss ist

das in Ordnung“

Die Projektwerber: Elisabeth,
Franz und Elisabeth Penz BRINSKELLE

200.000
Euro Schaden verursachte ein
Unfall mit einem Forstgerät in
Voitsberg, das in ein
Autohaus krachte.
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